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grossen Daddy Cool in ein zitterndes
Ganz ruhig, mein Brauner
Frisch operierte Pferde geraten leicht in Panik. Der einfühlsame Tierarzt steckt sie
deshalb in die Badewanne und wird zum Pferdeflüsterer. Von Andrea Six

Das Pferd ist ein Fluchttier. Fühlt es
sich bedroht, rast es davon. «Diese
Fluchtreaktion war für operierte Pfer-
de bisher ein Riesenproblem», sagt
Jörg Auer, Direktor der Pferdeklinik am
Tierspital Zürich. Der Chirurg entwi-
ckelt momentan eine neue, computer-
unterstützte Operationstechnik, die
das besonders präzise Zusammenfügen
von Knochenbrüchen erlaubt. Was
aber nützt ein kunstvoll verschraubtes
Pferdebein noch, wenn das Tier nach
der Narkose aufschreckt und mit sei-
nen 500 Kilogramm Gewicht auf den
mit Schrauben und Platten reparierten
Knochen stürzt?

«Man sieht es dem Pferd schon vor
der Operation an, wenn es Probleme in
der Aufwachphase geben wird», sagt
Auer. «Früher hätten wir 40 Prozent
dieser Tiere verloren. Heute bringen
wir sie durch.» Wenn immer möglich
stehen die Pferde deshalb bereits einen
Tag vor der Operation im Stall des
Tierspitals, um sich an die neue Umge-
bung zu gewöhnen. Sobald die Fraktur-
Patienten bemerkten, dass sie wegen
des Knochenbruchs nicht fliehen könn-
ten, sei das ein traumatisches Erlebnis,
so Auer. «Man muss den Tieren Zeit
geben», erklärt er.

Tierärzte müssen also die Einfühl-
samkeit einer «Supernanny» an den
Tag legen, wenn sie mit derart scheuen
Patienten zu tun haben. Daher wird an
der Vetsuisse-Fakultät seit diesem Se-
mester ein ganz neues Fach unterrich-
tet: Pferde-Kommunikation. Andrea
Kutsch, Leiterin einer Privat-Akademie
für Pferde-Kommunikationswissen-
schaften bei Berlin, unterrichtet die
Studierenden. Von ihr lernen sie den
sanften Umgang mit problematischen
Patienten und die sogenannte Pferde-
sprache «Equus». Zwar sprechen Pfer-
de nicht im menschlichen Sinne mit-
einander. Equus besteht jedoch aus
einigen dem Pferd abgeschauten Ges-
ten, mit denen sich offenbar auch der
Mensch dem Tier verständlich machen
kann. Erlernt hat Andrea Kutsch diese
Technik vom amerikanischen Pferde-
Experten Monty Roberts. Roberts, der
echte «Pferdeflüsterer», diente Robert
Redford im Kinofilm «The Horse
Whisperer» als Vorbild. Doch nicht
nur in Hollywood und bei seinen Pfer-
de-Shows wird der Mann aus Kalifor-
nien verehrt. Monty Roberts trägt seit
2002 auch den Ehrendoktortitel der
Universität Zürich.

Und als solcher besuchte er kürzlich
das Tierspital, um seine Methoden den
Assistenten der Pferdeklinik vorzufüh-
ren. Der ältere, gemütliche Herr mit
Schiebermütze wirkt dabei zunächst
recht harmlos. Doch das Pferd «Daddy
Cool», das dem 71-Jährigen präsentiert
wird, scheint bereits etwas zu ahnen.
Sein Besitzer, Anton Fürst, ist selbst
Oberarzt der Pferdeklinik und hat das
Tier für diese Demonstration zur Ver-
fügung gestellt. Er beschreibt es als wi-
derspenstig und etwas schwierig. Hier
schnaubt der Braune mit der weissen
Blesse nun unruhig in die Runde. Etwas
Irres liegt in seinem Blick.

Während Monty Roberts vom Band
des Vertrauens zwischen Pferd und
Tierarzt erzählt, verbindet ihn mit dem
misstrauischen Braunen vorerst nur
ein Spezialhalfter.

Tierärzte würden die Pferde häufig
erschrecken etwa durch Instrumente,
die sie verwendeten oder den Geruch
nach Desinfektionsmitteln, erklärt Ro-
berts. Aber ein Pferd habe keine Kapa-
zität im Hirn zum Vernünftigsein. «Es
fragt sich lediglich: Wann wird dieser
Mensch mich töten, und wie wird er
mich töten?», sagt der Pferdeflüsterer.
Denn das Fluchttier trage uralte Ängste
mit sich herum aus der Zeit, als seine
Vorfahren noch als 30 Zentimeter gros-
se Ur-Pferdchen durch die Wälder ge-
huscht seien.

Wie unsinnig derartige Ängste wir-
ken können, demonstriert Roberts mit
einem knisternden Plasticsack. Durch
eine kurze Berührung mit dem ra-
schelnden Sack verwandelt er den
Schwebt der Patient nach der Narkose im Aufwachtank, schont das den operierten Knochen und die nervöse Pferde-Seele. (Fotos: Martin Guggisberg)
Neuerdings lernen Tiermediziner, einfühlsam auf die Fluchttiere einzugehen.
Der Patient ist müde, aber ruhig.
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Seinem Drang, sich zu
bewegen, lässt das Pferd
im Wasser freien Lauf,
ohne sich dabei
verletzen zu können.
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